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Berlin-Schlachtensee, asm 23,9*61 
Schopenhauer Str* 2§

Sehr verehrter Herr Bayrhoffer l
Für Ihren Brief danke ieh Ihnen sehr herzlich» lr ist ein

Lebenszeichen nach langen fahren. Der Bienstbetrieb in den 
dreißiger fahren dieses Jahrhunderts hat uns vielfache Beritt** 
rungspunkte geboten und unsere damaligen Beziehungen sind bei 
mir in angenehmer Erinnerung geblieben, bis 194Ö nnserem 
häufigeren Zusammentreffen - procul legotiis - im Kreise der 
-SesetaXoseß mu»rc Terbindang nooh eine beBona8*s freuadlibh« 
'lote verlieh* Der Zusammenbruch brachte mir von April 1945; 
bis .Juni 195.5. .den Verlust, der.. Freiheit durch .eine ferurteilung 
zu 18 Jahren •Zuchthaus» 10 Jahren Ehrverlust, Berufsverbot» 
Aüfenthaltsbeschränkung-, Polizeiaufsicht u.a* unerfreulich©.
Dinge mehr» Als ich mich im Oktober 1955» unter der Ägide 
unseres Zwingherrnvon Meibom wieder bei den Gesetzlosen meldete, 
fand ich einen stark veränderten Mitgliederbestand vor, fand 
after; bei.der mir von den alten Mitgliedern freundlich gewährten 
Unterstützung schnell wieder vollen Anschluß, Ich habe ihn 
sorgfältig gepflegt, wurde 1959 von Herrn v* Meibom offiziell 
zu seinem Stellvertreter nominiert mnd erwarb so die Aussicht, 
nach seinem Zwingherr zu werden»

Hoch unter Herrn v» Meiboms Führung hatte es unser Mitglied, 
Professor Br* Hoppe, übernommen, aus den vorhandenen Akten der 
Gesellschaft,di© leider nur etappenweise gut geführt worden 
sind, und mit Hilfe seiner erstaunlich umfassenden Kenntnisse 
der Lokalgeschichte Berlins, namentlich des 19* Jahrhunderts, 
die mageren Aufzeichnungen der-Gesellschaft-'zu einem höchst 
lebendigen Bilde von dem Stande, und der Entwicklung des geisti­
gen Lebens in Berlin auszugestalten,, das gerade in der gesetz­
losen Gesellschaft einen .potenzierten liederschlag gefunden 
hatte» Man braucht ja nur einmal die Zugänge -ln-den-"einzelnen 
Jahren sorgfältig durehzmsehen, um, schnell erkennen zu können»; 
welch©. Vielfalt von Sparten des geistigen Berlins in der 
Gesellschaft durch bedeutend©'Mäimer, vertreten war* Durch .den 
Verlauf..und den Verlust de® ersten Weltkrieges erhielt die,..



'Ges.Ges* einen starken Dämpfer, und durch den katastrophalen 
Ausgang des 2* Weltkrieges einen noch'bedrohlicheren Stoß*
Seit 1955 gibt es in Berlin zwar noch einige hohe Zivil- und 
Terwaltungsgeriohte sowie eine Universität, aber kein© hohen 
Militärdienststeilen und -behörden mehr, ebenso wenig andere 
gleichrangige Ämter, die bisher.in sehr.erheblichem Umfange 
die Mitglieder der Gesellschaft ergänzt hatten. Der laehwueh's 
aus diesen Kreisen blieb notwendigerweise aus und führte zii. '■ 
einer Überalterung des .kleinen Bestandes# Nur in geringem Um­
fange konnten durch Ausweitung des Kreises, aus denen, bisher .. 
Mitglieder aufgenommen wurden,, Bücken,, ergänzt werden. In 
diesem Jahren in dem der 15» Ewingherr. seinen 12* Geburtstag ' 
feiern durfte, vollenden 6 rlitglieder'ihr So* oder 85. lebens­
wahr. Unser Berliner Senior* Gebeimrat Hartwich -.‘ seit 1925 : 
Mitglied — , wird 88 Jahre alt* Nur 5 unserer ' Mitglieder haben 
das 7o* Lebensjahr noch nicht erreicht* Wir zählen zur Zeit 
22 Mitglieder und bleiben bemüht, unsere alte Horm von etwa 
25 Mitgliedern wieder zu erreichen,. haben auch einige Aussicht, • 
wertvolle Kräfte .für, uns zu gewinnen*

Verzeihen'sie bitte, wenn ich Sie mit diesen Dingen behellige, ; 
aber ihr freundlicher Brief hat mir doch gezeigt, welches leb* - 
hafte Interesse Sie auch heute noch unserer Gesellschaft ent* 
gegenbringen* So wird auch die gegenwärtige Lage Ihr Interesse 
finden*

Zu meinem großen und aufrichtigen Bedauern ersehe ich aus 
Ihren Zeilen, daß es mit Ihrer Gesundheit, namentlich mit Ihrem 
Augenlicht, nicht zum Besten bestellt ist* Es ist mein herzlicher i 
Wunsch, daß Ihnen wenigstens noch auf dem einen Auge Ihre Seh­
kraft möglichst weitgehend erhalten bleibt, um Sie nicht weiter 
von Ihrer Umwelt und namentlich vom geschriebenen und gedruckten 
Wort, einem wesentlichen Bebensquell des Alters, abzuriegeln*

Auf Ihre freundliche Drage nach, meinem ’Ergehen kann, ich. 
berichten, daß es mir bei meinem Alter, das sich nun auch den 
Seigern nähert, gut geht* Ich lebe, im .Hause meiner Tochter und 
deren famille» Mein.Schwiegersohn ist'Internist„und Chefarzt ■ 
eines Krankenhauses in Wannsee* 4 Inkelkinder von 13 bis 4 .Jahren .: 
beleben das Haus und sorgen dafür, daß ich das Schulwissen, 
namentlich, di* alten Sprachen nicht'vergesse*: .Seit meiner



HÜekkehr aus der Gefangenschaft habe ich alljährlich eine 
größere Seise unternommen* so nach Spanien» Griechenland» 
Sizilien» Seapel und dl© skandinavischen Bänder* für 1962 
liebäugle ich'mit einem trip nach den ÜSA» die künftig wesent­
lich verbilligt durchgeführt werden sollen» Daneben kümmere 
ich"mich um die beiden Corps, deren. Bänder ich als Ehrenmit­
glied trage und bringe auch ab und zu mal einen 'Gedanken 'zu - 
Papier*
'/Ich habe mich'über Ihren Gruß deswegen besonderd’ gefreut* 7 ■ 

"weil di« Beziehungen zu unseren ’’Auswärtigen" nur recht 
spärlich sind* Is ist eigentlich nur Herr Sgidi .(zuletzt 
'Präsident des Bundesverwaltungsgerichts), der uns bei seinen ■ 
Berlin-Besuchen aufsucht, Tonden meisten anderen Herren kennen 
wir oft nicht einmal'ihren Wohnort oder-die nähere Anschrift.' 
..Bas ist eigentlich bedauerlich* aber auch nicht ganz leicht 
abzustellen# Umso; größer die freude* wenn es einmal gelingt» 
mit einem auswärtigen Gesetzlosen wieder in Pühlung zu kommen«

Ton Herrn fischbein» der vor fast 25.fahren zu uns kam* ist 
hier nur bekannt* daß er in Überlingen wohnt* Der lachfolger
von Herrn Egidl, .Präsident frage* hat Übrigens im'.vorigen
dahre seinen Alterssitz auch nach Überlingen verlegt, Tiel-
leicht ist dort nectr dera eine oder andere^ Gesetzlose auch vor
Anker gegangen*

loh bin erfreut» aus Ihrem Brief zu ersehen* daß Sie die 
Hoßnang * * M  aufgegeben haben, wieäen einmal ̂ | u n e e ren
Veranstaltungen teilzunehmen. Wir tagen an.jedem ersten freitag 
des Monats von 6.00 Uhr nachmittags an i n 1 dem Hotel "Huster" 
in'Berlin*#Steglitz*. nahe dem Hathaus Steglitz*

Ihren Wunsch* ein Stück unserer iesellsohaftsgeschichte zu 
besitzen* erfülle ich selbstverständlich gerne* Ich füg© ein 
Stück der Geschichte bei und darf hierfür den fürlittgll«der 
geltenden Stückpreis von BS 10***- erbitten* Bitte vertrauen Sie 
einem. Zehnmarkschein einen® Brief an mich an*-.'es dürfte der ein­
fachste Weg sein* Hun bleibt mir nur noch übrig* Ihnen noch
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einen langen schönen Aufenthalt in Bad Homburg zu wünschen» 
in dem zahlreiche freunde von mir wohnen, und di© ich wenigstenf, 
bald den1 ©inen* bald den anderen,' in der ffingstaeit hei meinem 
regelmäSigea' Swischenaufenthalt in Frankfurt aufzusuchen pflege» 
■In diesem Jahr© war ich u*a*- bei. Mayer (zuletzt fresident■dös 
Bundesrechnungshofes)* Wenige lag© hach meine».Besuch erreichte 
mich' die völlig überraschende lachricht von seine» unerwarteten 
Heimgang* Ich habe Herrn Mayer immer ganz besonder#'geschätzt* 
Vielleicht ermöglicht es mir ein günstiges Geschick, i» nächsten 
Fahre auch Ihnen noch einmal nach langer Zeit die Hand reichen 
zu dürfen* Wenn es erlaubt ist, werde ich mich rechtzeitig, 
anmelden* . \'v > ; ';

Mit vielen herzlichen Grüßen verbleite ich

Ihr








